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Ser Mm dankt den Rettern
vom Watzmana

Obersalzberg , 8 . Januar . Der Führer empfing am
Freitag auf dem Berghof Obersalzberg eine Abordnung
der Rettungsexpedition , die unter Einsatz
ihres Lebens auf der Watzmann -Ostwand die beiden
kühnen und hervorragendenBergsteiger Frey gerettet hat.
Die Abordnung bestand aus den Mitgliedern der Deutschen
Bergwacht Siebenwurst, Kurz und Schmaderer , dem Leiter
der Rettungsstelle Berchtesgaden des Deutschen und Oesterr.
Alpenvereins Aschauer, Hauptmann Soltmann von der
Aufklärungsabteilung 7 im Führerstab der Deutschen Berg¬
wacht und Oberleutnant Raithel vom Gebirgsjäger-
Regiment IVO.

Der Führer dankte den Männern der Ret¬
tungsexpedition für ihre hervorragendeTat und gab seiner
Freude und seinem Stolz Ausdruck, daß die deutsche Nation
Männer besitze , deren Mut und Tatkraft sie zu
solchen bewunderungswürdigen alpinen
Leistungen befähigen. Der Führer ersuchte die
Abordnung, seinen Dank allen Beteiligten zu übermitteln.

8,2 Mttttvnm Rundfunkhörer
In SeutWand

Berlin , 8 . Jan . Aus Anlaß der Ueberjchreitung der 8-Millio-
nen-Hörerziffer im deutschen Rundfunk sandte Reichssendeleiter
Hadamovsky an den Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels , nach dem Obersalzberg nach¬
stehendes Telegramm:

„Lieber Parteigenosse Goebbels ! Ich melde Ihnen die lleber-
schreitung der 8 -Millionen -Hörerzisser um fast 266 660 mit dem
1. Januar 1937 . Damit ist die von Ihnen 1933 gestellte Aufgabe
der Verdoppelung der Hörerzahl erfüllt worden Don den neu
hinzugekommenen Hörern sind weit über 2 Millionen Besitzer
des Volksempfängers . Die Hörerzunahme war auch im Jahre
1936 dreimal so groß wie in der Systemzeit und doppelt so groß
wie in England ."

Reichsminister Dr . Goebbels antwortete:
„Lieber Parteigenosse Hadamovsky ! Ich danke Ihnen für Ihre

Mitteilung betreffs lleberschreitung der 8-Millionen -Hörerzisfer
beim deutschen Rundfunk und beglückwünsche Sie und alle Mit¬
arbeiter an den deutschen Reichssendern herzlichst zu diesem grotz-
artigen Erfolg "

Amerikanischer Ausruf gegen den
Weltbvlschrwtsmus

Neuqork, 8. Jan . Die Hearst-Vlätter veröffentlichen am Frei¬
tag einen achtspaltigen Leitartikel , der wahrscheinlich aus der
Feder William Randolf Hearsts selbst stammt. Der Artikel ent¬
hält den schärf st en Kampfaufruf gegen den Kommunis¬
mus und gegen Sowjetrußland , der bisher in Amerika gehört
wurde . Der Verfasser erklärt , die Ursache aller Unruhen in
Europa seien Sowjetrußland und der kampflüsterno
Kommunismus, der das Gewebe seiner Wühlpropaganda
bis ans Weitende spinne. Angesichts der sowjetrussischen Be¬
drohung könne kein Staat in Europa eine demokratische Regie¬
rung haben . Die Demokratie sei nicht stark genug , um mit der
kommunistischen Sabotage fertig zu werden . Nur Gewalt könne
Gewalt unterdrücken. Deshalb habe sich die eiserne Faust des
Faschismus erhoben , um den Kommunismus zu bekämpfen, den
bolschewistischen Aufstand zu unterdrücken und Leben und Eigen¬
tum zu retten . Kein Staat , kein System, keine Zivilisation und
keine Kultur seien sicher, solange Sowjetrußland besteht. Ln dr»
Welt könne es keine Abrüstung geben, solange die sowjetrusfischen
Rüstungen sie bedrohen. Die Welt könne nicht auf Frieden has¬
sen, solange Sowjetrußland den Krieg im Sinne habe und, wie
tu Spanien und China , Krieg gegen den Frieden führt . Der
Kommunismus müsse vernichtet werde«, wie man Verbrechen
mterdrückt.

AmrrtkmiWrS Wassenausfuhroerbot
ln Kraft

Washington , 8. Jan . Die Unterzeichnung der neuen ameri¬
kanischen Vorlage über die Waffenausfuhr nach Spanien , di«
durch ein Versehen des Senats am Mittwoch unterblieben war
wurde am Freitag nach der Wiederzusammenkunft des Senats
sofort vom Senatsprasidenten Earner nachgeholt. Die Urkunde
wurde dann durch einen Voten in das Weiße Haus gebracht, wo
Beamte des Auswärtigen Amtes alle notwendigen Formali¬
täten vorbereitet hatten Präsident Roosevelt Unterzeichnete di«
Entschließung, die dadurch Gesetz wurde. Hierdurch ist die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial oder Zivilflugzeugen an die spanischen
Bolschewisten unmöglich gemacht.

KM Antwort der
aus -as befristete Angebot -es Admiral

Berlin , 8 . Jan . Auf das von« Admiral der deutschen Seestreit¬
kräfte in Spanien an die roten Machthaber in Valencia gerich¬
tete, bis 8. Januar , 8 Uhr vormittags , befristete Angebot bezüg¬
lich des Austausches der Restladung und des Passagiers des
deutsche» Dampfers „Palos " gegen die beiden ansgebrachten
roten Handelsschiffe „Aragon " und „Maria Junquera " ist keine
Antwort eingegangen.

Die deutsche Reichsregierung wird nunmehr in Ausführung
der angekündigten Maßnahmen über die beiden Dampfer ver¬
fügen.

Zur Beschlagnahme der „Palos " hatte die „Morningpost " am
4. Januar ausgeführt : Nachdem man das deutsche Schiff, das non
spanischen Schiffen aufgetrieben war , freigelassen hatte , war kein
Grund zur Zurückhaltung eines Teiles der Fracht und eines der
Paffagiere . Die Verweigerung von mehr als teilweiser Genug¬
tuung für den klaren Verstoß war eine platte und ganz un¬
nötige Provokation , die nicht geduldet werden, wie sie auch
nicht übersehen werden konnte.

Zu den deutschen Gegenmaßnahmen bemerkt das gleiche Blatt
Gerade solche Handlungsweise könnte sehr wohl unsere eigene
Regierung unter ähnlichen Umständen gewählt haben und har
sie tatsächlich in der Vergangenheit vorgencmmen . Während
des amerikanischen Bürgerkrieges griffen Kreuzer der Bundes¬
regierung auf hoher See den britischen Postdampfer ,Trent"
auf und entführten zwei Bundesagenten , Mason und Slidell,
welche dort Passagiere waren . Die britische Regierung trieb
ihren Protest gegen diese Handlung bis auf die hohe Spitze
der Kriegserklärung , als die Bundesregierung nachgab und die
Gefangenen wieder auslieferte.

So bestätigt auch das angesehene englische Blatt , daß Deutsch¬
land seine Gegenmaßnahmen im „Palos " -Fall streng im Rah¬
nen des Notwendigen und Angemessenen gehalten hat.

Befristete Note Belgiens
an die spanischen Bolschewisten

Brüssel, 8 . Jan . Wie Außenminister Spaak bereits im Aus¬
wärtigen Ausschuß des Senats mitteilte , hat die belgische Re¬
gierung am Donnerstag eine neue Note an die roten Macht¬haber in Valencia gerichtet, worin sie diese für das
Verschwinden des belgischen Diplomaten verantwortlich macht.In der Note werden gleichzeitig bestimmte Forderungen gestellt.Es heißt, daß die belgische Regierung für die Beantwortungder Note und die Erfüllung der darin enthaltenen Forderungeneine bestimmte Frist gestellt habe

Einwandfrei Mord!
Die Leiche des Barons de Borchgrave ausgegrabeu

Brüssel, 8 . Januar . Der belgische Außenminister teilte am
Freitag mit , daß die Exhumierung des Barons de Borch-
gravc am Freitagfrüh in Fuencarral im Beisein des belgischen
Geschäftsträgers und Konsuls stattgefunden hat . Es wurde fest¬
gestellt, daß die Leich« Borchgraves drei Wunden trug , die von
Revolverschüsseu in den linken Oberschenkel , ins Schulterblatt
und ins Ohr hcrrühren . Der Schuß ins Ohr wurde aus nächster
Nähe abgegeben. Damit ist einwandfrei klargestellt, daß Borch¬
grave ermordet wurde. Die Leiche befindet sich augenblicklich
in der Leichenhalle des Madrider Friedhofes . Die Ermittlungen
werben fortgesetzt.

SozialvolttttAe Maßnahmen Krames
Salamauca , 8. Ja « . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Während die Bevölkerung der noch unter roter Herrschaft stehen¬
den Gebiete dem Terror der bolschewistischen Machthaber unb
ihrer jüdisch - bolschewistischen Auftraggeber ausgeliefert ist, hat
der von seinen Gegnern als „reaktionär " verschrieene Staats¬
chef des neuen Spaniens , General Franco , noch mitten im
schwersten Kampfe stehend , das größte und schwierigste Problem
Spaniens , die Lösung der sozialen Frage , mit star¬
ker Hand in Angriff genommen. 2m Staatsanzeigex
des nationalen Spaniens ist eine Verordnung über großzügig«
sozialpolitische Maßnahmen erschienen , durch di« auch dem letzten
notleidenden Arbeiter zu Arbeit und Brot oerholfe« werde«
soll. In der Verordnung wird einleitend festgestellt , daß das
hervortrrtendfte Kennzeichen der nationalen Bewegung des neue«
Spanien » die Sorge um die soziale Gerechtigkeit sei. Die na¬
tionale Solidarität würde wirkungslos sein , wenn di« ar¬
beitende Bevölkerung im Kampfe gegen die Feinde Spanien»
hinsichtlich ihrer notwendigsten täglichen Bedürfnisse nicht di«
Unterstützung erführe , die sie als werttollstes Glied de» n«ni »>
nalen Spaniens verdiene.

Reim tu Balkmta
-er -rutschen Seettreitkrüfte in Spanien

Im einzelnen werben die Gouverneure angewiesen, dafür z»sorgen, vaß in ihrem Amtsbezirk nichteinArbeiterohn,Arbeit oder eine dem Umfange seiner Familie entsprechend«
Unterstützung bleibt . Die öffentlichen Arbeiten , die be.
reits früher begonnen sind , sollen fortgesetzt werden , wenn sie imnationalen Interesse liegen . Die Gemeindeverwaltungen habe»die Möglichkeit, die Inangriffnahme neuer öffentlicher Arbeite»
zu prüfen . Die elementare Bedeutung der vorck General Franc«in Angriff genommenen Maßnahmen kann man daran ermessen,daß soziale Fürsorge für das schaffende Volk bisher in Spanie,
fast völlig unbekannt war.

Säuberung von Ma-rt-
Salamauca , 8 . Jan . Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬

habers in Salamanca teilt mit , daß die nationalistischen Truppe»
am Donnerstag ihren Bormarsch an der Madrider
Front fortsetzten. Die Ortschaften Pozuelo und Humera so¬
wie das umliegende Gebiet wurden von den Roten gesäu¬
bert. Die Kommunisten leisteten in Häusern und Schützen¬
gräben Widerstand , waren jedoch aus die Dauer den schneidige«
Angriffen der nationalistischen Truppen nicht gewachsen und
flüchteten unter ungewöhnlich starken Verlusten . Unter de« in
Gefangenschaft geratenen Roten befinden sich ein Hauptman»
und ein Leutnant . 40 rote Söldner liefen zu den nationalisti¬
schen Truppen über . Es wurde umfangreiches Kriegsmaterial
erbeutet , darunter 366 Gewehre.

In Casa de ! Lampo wurde in der Nacht zum Donnerstag et»
Gegenangriff der Bolschewisten »ach hartem Rahkampf zurück-
geschlagen . Die Roten ließen hier 58 Tote zurück, darunter eine»
Offizier . Im Guadalajara -Abschnitt konnten die Kommunist« »
aus mehreren Stellungen geworfen « erden, wobei ste erheblich«
Verluste erlitten und Kriegsmaterial einbüßten . Unter den Do»
fangenen befindet sich ei« Hauptmann . In Andalusien er«
litten die Roten im Abschnitt Ronda «ine bedeutende Schlapp«^
wobei ein berüchtigter Volfchewifteuhäuptling aus Malaga g«,
tötet wurde.

BauernauWn-
smn -as bolschewistische Echreikensregtment
Salamanca, 8. Januar . Der bei Alicante ausgebro¬

chene Aufstand der Landbevölkerung gegen da»
bolschewistische Schreckensregiment hat sich nach
Mitteilung des nationalen Senders auf zahlreiche Ortschaften
an der Levante -Küste bis nach Valencia ausgedehnt . Die rote«
Oberhäuptlinge haben sich bereits genötigt gesehen , starke Miliz¬
aufgebote in die Provinz zu entsenden, da die Bauern sich wei¬
terhin gegen die Erpressung ihrer landwirtschaftlichen Produkte«
wehren und alle Steuerzahlungen verweigern . Bei Eintreffe»
der roten Horden ans Valencia entstehen überall heftige
Schießereien, die bis jetzt schon zahlreiche Tote und Verwundet«
gefordert haben.

Vorgehen -er Schweiz gegen Werber
sür Spanien

Bern . 8 . 2au . Die schweizerischen Behörden gehen mit große«
Schärfe gegen die kommunistischen Agenten vor , die für die Bob
schewisten in Spanien auf schweizerischem Gebiet Leute anwerben
Nachdem in jüngster Zeit in Le Loele mehrere Verhaftungen
erfolgt sind , und rn Morteau an der französisch -schweizerischen
Grenze eine ganze Werbezentrale ausgehoben werden konnte,
sind auch rn Lausanne und Zürich mehrere Werber für di«
Roten in Spanien dingfest gemacht worden . In Zürich wurden
vier Schweizer verhaftet , die von dort Krastwagensahrten nach
dem Jura , nach Basel und Genf organisierten , um die angewor¬
denen „Freiwilligen " zur Weiterreise nach Spanien über di«
Grenze zu dringen . In Genf wurde vor einigen Tagen auch de«
zum Kreise Nicole gehörende frühere Eroßrat Fisss festgenommen,
der aus Spanien zuriickgekehrt war und bei dem 56 606 Schweizer
Franken gesunden wurden . Man vermutet , daß sie zum Ankauf
von Waffen bestimmt waren.

Auch der Durchreise von Ausländern widmet die Bundespolizei
erhöhte Aufmerksamkeit. Im Vundesbahnhof Basel konnten
56 Oesterreicher und Tschechen festgenommen werden,
die über Frankreich nach Spanien reisen wollten . Sie waren
in der Tschechoslowakei angeworben worden un-
unbemerkt eingereist. Die Neutralitätserklärung des Bundes¬
rates verbietet die Durchreise, weshalb die Festgenommenen nach
einigen Tagen Haft wieder zurückgeschickt wurde«.
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Deutliche Antwort
a« London vvd Pari»

Deutschland und Italien haben auf die franzö¬

sisch-englische Note vom 26. Dezember 1936 über die Nicht¬

einmischung in Spanien (Freiwilligenfrage ) in getrennten,
aber dem In ! t nach ähnlichem Sinne geantwortet , er«

Beweis dafür , oatz die llebereinstimmung Berlin —Rom in

Bezug auf Spanien weiterbesteht trotz aller Quertreibe¬

reien in Paris und London . Die französisch-englische Note

aus den vergangenen Weihnachtstagen wurde nach Berlin

und Rom gerichtet , obwohl eigentlich in dem Londoner Aus¬

guß alle interessierten Regierungen vertreten find . Inso¬

fern stellte sie ein Sondervorgehen dar , das angesichts der

Einmischung aus aller Welt — es sei nur an die Waffen¬

lieferungen Sowjetrußlands , Frankreichs , Amerikas und

die Freiwilligentransporte aus England und anderen

Weltteilen , fernerhin auch an die Vorgänge in dem

französischen Erenzort Perpignan als Durchlassungszen-
trale erinnert — als eine starke Zumutung , ja eine grobe

Heuchelei gekennzeichnet werden muß . Denn sowohl in Lon¬

don und Paris ist es hinlänglich bekannt , daß Deutschland

und Italien bereits im August vorigen Jahres eindringlich

auf die Freiwilligenfrage hingewiesen haben . Und nun

wollten sich Frankreich und Eng .and als Sondergaranten
«uf diesem Gebiet aufspiele «.

Durch die deutsche und italienische Note wurden sie zu-

rechtgewisfen , zugleich aber die grundsätzliche Einstellung

zur Nichteinmischung klar herausgestellt . Frankreich und

England sahen im Gegensatz zu Deutschland und JtaUen

im August vorigen Jahres in der Entsendung von Frei¬

willigen keine unzulässige Einmischung . Wenn nun der Ver¬

such gemacht wird , die Sache anders darzustellen , so wird

in den Noten aus Berlin und Rom in aller Form Ver¬

wahrung eingelegt . Darum weist die deutsche Note mit we¬

nigen deutlichen Worten alle Versuche in London oder Pa¬
ris zurück, mit denen man Berlin oder Rom etwa die Rolle

des Schuldigen an der bisher ungelösten Freiwilligenfrage
zufchreiben will . Das ist ein diplomatischer Täuschungsver-
fuch , der schon durch die reinen historischen Tatsachen wider¬

legt wird . Wenn man heute aber in London und Paris ei¬

nen Plan ausgreift , den Deutschland schon zu Beginn der

Nichteinmischungsvsrhandlungen vorgeschlagen hat , dann

muß man weiter zur Kenntnis nehmen , daß allein diese

Verschleppung der Freiwilligenfrage die dauernde Verstär¬

kung der Bolschewistenfront in Spanien ermöglicht hat . Da¬

mit konnten die Sowjets durch ihre ununterbrochenen Trup¬

pen - und Matsrialtransporte eine Machtstellung in Spa¬
nien gewinnen , die die Befreiung jedes einzelnen Landstri¬

ches zu einem schweren Blutopfer der Nationalen macht.
Unter diesen oöllig veränderten Umständen kann somit auch
ein Abkommen über die Freiwilligenfrage keine entspre¬

chende Gewähr mehr für die rasche Beendigung des Krie¬

ges in Spanien bieten . Wenn dis Mächte des Nichteinmi¬
schungs-Ausschusses den ernsthaften Willen haben , zur bal¬

digen Befriedung des spanischen Landes beizutragen , dann

genügt es also nicht mehr , den ZustromvonFrei wil¬

ligen für die rote Front abzu stoppen, sondern
dann muß das ausgeblutete Land raschestens von dem
internationalen Gesindel befreit werden.
Es wird nun an Paris und an London liegen , zu beweisen,
daß ihre Befriedungsaktion für Spanien einen wirklichen
ernsthaften Hintergrund hat.

Auch die Verwendung des spanischen Goldes für
die Roten spielt eine nicht unbeträchtliche Rolle . Daher
rührt die schnelle Waffenlieferung aus Amerika und Frank¬
reich und anderen Staaten . Eine wirksame Nichteinmischung
laßt sich nur durchführen , wenn die nach Spanien zugezo-
genen fremden Elemente entfernt werden und die Lage vom

August vorigen Jahres (Status quo) wieder hergestellt
wird . Das fordert die deutsche und die italienische Note.
Und darin drückt sich die Bereitschaft zur politischen Mit¬
arbeit an der Begrenzung des spanischen Unglücks aus.

Englisches Echo
London, d . 2an . Die deutsche Antwort au England und Frank¬

reich in der Freiwilligensrage wird von der Londoner Früh¬
presse ausführlich wiedergegeben. Dagegen liegt der Wortlaut
der italienischen Antwort in den Schristleitungen noch nicht
vor . Die Blätrer weisen jedoch darauf hm , dag sich die beiden
Antwortnoten inhaltlich decken Ein Teil der Presse nimmt zu
den beiden Noten bereits Stellung , wöbet vielfach die Genug¬
tuung zum Ausdruck kommt , daß die Möglichkeit, noch eine Lö¬
sung zu finden, nicht ausgeschaltet worden ist.

Einen außerordentlich bemerkenswerten Artikel bringt die
konservative „Morningpost "

, der sich von der bisher vertretenen
Auffassung dieses Blattes wohltuend unterscheidet. Mit beißen¬
der Ironie polemisiert das Blatt zunächst gegen den .Daily
Herald "

, dem der Vorwurf gemacht wird , unter der Maske from¬
mer Worte Kriegsziele zu verfolgen . Allem Anschein nach be¬
fürworte der „Daily Herald" im Interesse der Nichteinmischung
die Intervention . Es tauche hier wieder einmal der gefährlichste
Plan auf , die Küsten Spaniens durch die vereinigten Flotten
von Frankreich und England zu blockieren . Es dürfe nicht ver¬
gessen werden, welche Ziele die Roten in Spanien in Wirk¬
lichkeit verfolgen. Sie eiferten nicht nur den russischen Sowjets
bei der Begehung der wildesten Roheiten und Grausamkeiten
nach, sondern erwiesen sich auch als das gehorsame Werkzeug
und die folgsamen Helfershelfer der Sowjet . Man dürfe auch
nicht vergessen , daß der Vorwand , die Politik der Nichteinmi¬
schung sei durch die „Diktatoren " vereitelt worden , ein frecher
Betrug sei.

Die „Daily Mail " weist in einem Leitartikel über die deutsche
und die italienische Antwort vor allem auf die Forderung hin,
daß bei einem Abtransport der nichtspanischen Kriegsteilneh¬
mer aus Spanien auch die politischen Agitatoren und Propa¬
gandisten mit einbezogen werden müßten . Die böswilligen
Manöver Moskaus, s» erklärt das Blatt hierzu , hätten
den Abschluß eines echten und wirksamen Nichteinmischungsab¬
kommens unter den Mächten unmöglich gemacht . Angesichts der
sowjetrussischen Frechheit und Unaufrichtigkeit sei es überra¬
schend. daß das britische Außenamt bei der in Gestalt diplomati¬
scher Noten erfolgten Uebrrfendnug von Plattheiten und Mahn¬
reden die Führung übernommen habe. Man brauche sich nicht
pl wunder « , wen» nun die Berliner Antwort ihr Erstaunen
darüber ausdrücke, daß « a» eine» solchen Schritt ernrnt sii,
natmendig gehalten habe.

Bcislkuag »ls Mmstals BchM
im Beiseln -es Stellvertreters -es Führers

Weltbild (Ml
Admiral Vehncke

Lübeck, 8. Jan . Freitag mittag wurde in Lübeck der ehe¬
malige Chef der Marineleitung , Admiral a . D Paul Vehncke,
der stch große Verdienste besonders um den Wiederaufbau der
Reichsmarine erworben hat , mit allen militärischen Ehren zur
letzten Ruhe geleitet . Die alte Hansestadt stand am Freitag ganz
im Zeichen der Trauer . Von allen Häusern wehten die Fahnen
aus Halbmast . Seit Donnerstag nachmittag lag im Hafen die
S. Torpedobootsflottille.

In der Marienkirche war die sterbliche Hülle des Admirals,
die am Donnerstag abend in aller Stille aus Berlin übergesührr
war , aufgebahrt . Die Kriegsflagge deckte den Sarg , auf dem
Degen und Dreispitz des großen Toten lagen . Vier Offiziere
vom Panzerschiff „Admiral Scheer" , das die Tradition des ruhm¬
reichen dritten Geschwaders bewahrt , hielten die Ehrenwache.
In Vertretung des Reichskriegsministers war der Kommandeur
des 10 . Wehrkreises, General der Kavallerie Knochenhauer , und
in Vertretung des Kommandierenden Admirals der Marrne-
station der Ostsee , Admiral Albrecht, Vizeadmiral Feige anwesend.
Um 13 Uhr begann die Trauerfeier in der ehrwürdigen
Marienkirche . In der großen Trauergemeinde bemerkte man
den Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , den
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder , den japanischen Botschafter, Gauleiter Bohle , Reichs¬
statthalter und Gauleiter Hildebrandt , die Generalität und Ad¬
miralität sowie zahlreiche Vertreter von Partei und Staat.

Superintendent Jrmer -Berlin hielt die Trauerrede . Er zeich¬
nete das Lebensbild des Verstorbenen, dessen Leben und Wirke«

einzig und allein dem Wiederaufbau der Marine gegolten habe.
I « Deutschlands schwerster Zeit habe er den Grund zur heutigen
Kriegsmarine gelegt . Er sei ein starker und frommer Mann ge¬
wesen , der in die Geschichte Deutschlands eingehen werde. So¬
dann wurde der Sarg durch ein Spalier hoher Offiziere aus
der Kirche getragen und aus die Lafette gesetzt. Unter Trommel¬
wirbel setzte sich die Trauerparade in Bewegung , die von oem
Kommandeur der 3!). Division, Generalmajor von Stülpnagel,
angeführt wurde . Vorn ritt eine Schwadron des Kavallerie¬
regiments 13. Ihr folgten der Kommandeur und die Flaggin¬
träger mit den Ehrenflaggen der Schiffe „Lützow "

, „Thüringen"
und „Nassau". Vier Kompagnien der Marineunteroffiziers¬
abteilung und eine Batterie schlossen sich an . Hinter dem Sarge
gingen mit den leidtragenden Angehörigen der Stellvertreter de»

Führers , Rudolf Heß , und das gesamte Trauergesolge.
Gegen 15 Uhr traf der Trauerzug unter dem feierlichen Geläut

der Kirchenglocken auf dem Friedhof ein , wo sich inzwischen eine

große Trauergememde eingefunden hatte . Der Sarg wurde

durch das Spalier der präsentierenden Ehrenkompagnie zum
Grabe getragen.

Der Stellvertreter des Führer . Rudolf Heß, legte dann den

Kranz des Führers nieder . Tiefe Ergriffenheit herrschte, als er
mit erhobener Rechten Abschied von dem Toten nahm.

Nach weiteren Kranzniederlegungen enbot der Oberbefehls¬

haber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder, dem Ver¬

storbenen den Abschiedsgruß der Kriegsmarine . „In tiefer

Dankbarkeit und stolzer Trauer "
, so führte er aus , „gedenken wir

heute eines Mannes , der , vornehm im Denken, unbeirbar i«

seiner Zielsetzung und kühn im Handeln , seinem deutschen Vater¬

land gedient hat . Der Verstorbene gehört zu den wenigen deut¬

schen Männern , die in der kaiserlichen Marine und in der

Nachkriegszeit Großes geleistet haben .
" Nachdem Generaladmiral

Raeder dann die Verdienste des verstorbenen Admirals als

Mitarbeiter des Großadmirals von Tirpitz und als Führer de»

Spitzengsschwaders in der Skagerrak -Schlacht besonders erwähnt

hatte , würdigte er in Worten tiefen Dankes sein Wirken als

Chef der Marineleitung . „In den vier Jahren seiner Tätigkeit

hat er die gesunde Grundlage geschaffen , auf der seine Nach¬

folger aufbauen konnten. Sein Wirken wird allezeit ein Mark¬

stein in der Geschichte der Kriegsmarine sein . Wir danken ihm

und geloben ihm an seinem Grabe , daß wir sein Werk in seinem

Sinne fortsetzen werden .
"

Sodann widmete derjapanischeVotschafter dem Toten
einen herzlichen Nachruf. Sein Tod bedeute auch einen Verlust
für Japan . In seiner Eigenschaft als Präsident der Deuc -ch»
Japanischen Gesellschaft habe sich Admiral Vehncke große Ver¬

dienste um die Annäherung der beiden Nationen erworben.

Gauleiter Bohle nahm im Namen aller Auslandsdeutichea
von dem Verstorbenen Abschied , der sehr viel für die Wiederher¬
stellung des deutschen Ansehens in der Welt getan habe.

Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes und ein Mitglied der

japanischen Gesellschaft dankten dem Admiral in ihren Abschieds¬
worten , besonders für sein segensreiches Wirken aus dem Ge¬

biete der Verständigung zwischen den Völkern . Nach der feier¬

lichen Beisetzung schoß eine Kompagnie der Marineunterofft-
zierslehrabteilung Friedrichsort den Ehrensalut.

Pariser Presse zu den Antworten
Paris , 8 . Jan . Das Eintreffen der deutschen und der italie¬

nischen Antwortnote zur Freiwilligen -Frage ist von der Pariser
Presse allgemein mit einer gewissen Genugtuung ausgenommen
worden , llebereinstimmend wird hervorgehoben , daß, wenn auch
Berlin und Rom grundsätzlich den französisch - englischen Vor¬
schlägen zustimmten, sie doch beide wesentliche Vorbehalte zum
Ausdruck brächten. Der „Petit Parisicn " erklärt sich mit den
Eedankengängen der beiden Noten einverstanden . Es frage sich
nur , ob der Vorschlag unter diesen Gesichtspunkten verwirklicht
werden könne . Wie dem auch sei , die grundsätzliche Zustimmung
Berlins und Roms sei jetzt gewonnen . Wladimir d'Ormesson
sagt im „Figaro "

, die von den Regierungen Berlins und Roms
gestellten Bedingungen seien „ziemlich " gerecht . Der „Macin'
bezeichnet die deutschen und italienischen Ueberwachungsvor-
schläge als den positiven Teil der Antworten . Folglich bestän¬
den Verhandlungsmöglichkeiten , vorausgesetzt, daß SowjetrußlanL
darauf verzichte , aus Spanien ein Propaganda - und TodesielL
und einen Revolutionsherd zu machen . Die „Action Francasse"
stellt fest, daß der ganze Fragenkomplex noch lange nicht ab¬
geschlossen sei und daß noch schwierige und langwierige Verhand¬
lungen bevorstünden. Im „Echo de Paris " stellt der Außen-
politiker des Blattes fest , daß die beiden Antworten einen Fort¬
schritt bedeuteten . Die außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre " verhält sich , wie nicht anders zu erwarten war , völlig
ablehnend . Sie verstsigt stch in ihren weiteren Ausführungen zv
den phantastischsten Behauptungen über die deutschen Absichten
in Spanien . D-e Verfasserin des Artikels legt ein Zeugnis
ihrer ins Krankhafte gesteigerten Einbildungskraft ab , wenn
sie behauptet , daß lediglich deutsche Heere ( !) gegen Maorid
kämpften und daß drei Viertel ( !) des spanischen Landes von
deutschen Beamten ( ! ! ) verwaltet würden.

lleberemst mnmng der deutsche» und iiaUemschen Anmm
Rom, 8 . Jan . Die italienische Presse veröffentlicht in großer

Aufmachung den Wortlaut der Antworten Italiens und Deutsch¬
lands zur 'panischen Freiwilligenfrage 2n den Ueberschriften
und in den Kommentaren wird auf die grundsätzliche
llebereinstimmung der beiden Antworten und auf die
vorhergehende Fühlung rahme zwischen Rom und Berlin sowie
auf die Klarheit und unwiderlegbare Berechtigung ihrer Aus¬
führungen hingewiesen. Die grundsätzliche Zustimmung von Rom
und Berlin bleibt , so wird in den Kommentaren mit größtem
Nachdruck unterstrichen, an die Bedingungen gebunden , die „eine
integrale und totalitäre Behandlung des Nichteinmischungspro-
blems sowohl in seinen unmittelbaren als in seinen mittelbaren
Formen " notwendig machen . Falls auf die Vereinbarung über
die Freiwilligen nicht rasch auch eine Vereinbarung über alle
anderen Formen der indirekten Einmischung Zustandekommen
sollte , würde sich , wie weiter übereinstimmend in den römischen

Kommentaren festgestellt wird , die italienische Regierung zur
Neuprüsung der Frage gezwungen leben. An der Haltung gegen¬
über dem Vorschlag auf Zurückziehung aller nichtspanischen
Kämpfer , Freiwilligen , Propagandisten und Agitatoren werde
die Welt sehen , wo die wirklichen Freunde des Friedens und
der Ordnung in Europa zu finden sind . Italien wie Deutsch¬
land stehen ohne Schuldempfinden da und treffe auch keine

Schuld.
„Popolo di Roma " betont in diesem Zusammenhang , daß

jene , die zur Nichteinmischung auffordern , mit dem Beispiel der

Nichteinmischung hätten vorangehen müssen . Frankreich habe das

Gegenteil dieser Beispiele gegeben. Mit einer Unverirorenheit,
die nur »och von Sowjetrutzland iibertroften wurde , habe es die

spanischen Marxisten mit Freiwilligen und mrt Waisen ausge¬
rüstet. Viele Menschenleben wäre » verschont geblieben , wenn
der entsprechende Vorschlag aus eine totalitäre Nichteinmischung
seinerzeit sofort angenommen worden wäre . Viel Zerstörung
und viel Greuel hätten auf diese Weise der Welt erspart wer¬
den können.

Cenmnökli skben über17 Millionen RM.
für -le KZ.

Aus einer Rundfrage des Deutschen Gemeindetages an di«

Gemeinden über 5000 Einwohner ist zu entnehmen , daß die Ge-

meinden bisher schon in bedeutendem Umfange aus Gemeinve-

mitteln der Hitlerjugend Zuwendungen gemacht haben . Allein

für Heime sind etwa 14,5 Millionen RM . ausgegeben worden.

Außerdem wurden für Miete und Unterhaltung der Heime e :wa

500 000 RM . verwendet . Beschafft wurden aus Gemeindemit ' eln

585 Rundfunkempfänger im Gesamtwerte von 68 500 RM . . wo¬

von 400 Geräte Volksempfänger sind . Die gemeindlichen Turn-

Hallen wurden durchschnittlich in der Woche in 19 000 Stunden

und die gemeindlichen Sportplätze in 17 l>00 Stunden benutzt,
Tie Benutzung der Turnhallen und Sportplätze machte einen

Aufwand von etwa 1 Million RM . erforderlich , wovon die H2.

einen Anteil von 120 000 RM selbst entrichtete . Für etwa

500 000 Jungen und Mädel trugen die Gemeinden die Ver«

ficherungsgebühr mit einem Gesamtaufwand von fast 300 000

RM . , wovon em geringer Teil aus Beitragszahlungen für Min-

derbemittelte entfiel . Für Uniformen und Ausrüstungsgegen-
stände wurden 116 000 RM . , für Sportgeräte und Musikinstru¬
mente 90 000 RM . , für Zeltlager 119 000 RM und für Lehr¬

gänge 15 000 RM . der Hitlerjugend zur Verfügung gestellt.
Außerdem sind noch 500 000 RM . an allgemeine , nicht zweck¬

gebundene Aufgaben ausgegeben worden . Aus diesen Zahlen ifl

zu ersehen, daß die Eemeindeleiter mit dem größten Verständ¬
nis für die große« Ausgaben der HI . geholfen haben.
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Adfaye Tschangtzsueiiansts an Nanking
Peiping . 8. Jan . (Ostasiendienst des DNV . ) Neun General,

der rm Nordwesten stehenden Truppen des Marschalls Tschana.
hsueliangs und Janghutschengs haben sich in einem vom 6 Ja«
nuar dauerten Rundtelegramm in offener Absage von der Zrn-
tralregierung losgesagt mit der Begründung , dag die Hand.
Ivngen der Nankrnger Regierung nicht in Einklang mit dem
angeblich von Tschiangkaischek während seines Aufenthalts in
Sianfu genehmigten Acht -Punkte -Programm stünden. Jnsbeson«
dere wird von den Generälen gegen die Versammlung von zehn
Nanking -Divisionen in Tungkwan Einspruch erhoben. Dem Ver-
nehmen nach ist es zwischen Tungkwan und Huahisen bereits zu
ersten Kämpfen gekommen. Die Truppen der Nankinger Zentral-
regierung . welche eben erst die Provinz Schensi geräumt hatten
haben bereits kehrt gemacht, trafen aber auf den Widerstand der
Truppen des Generals Janghutscheng.

Englands größtes U-Boot muß verschrottetwerden
London , 8 . Jan . Das Unterseeboot , .X 1"

, das mit einer Wasser¬
verdrängung von 3600 Tonnen das größte U -Voot ist, das iv»
mals für die britische Flotte gebaut wurde , wird demnächst
in Jarrow verschrottet werden . Das Boot , das einen Kostenauf¬
wand von über einer Million Pfund erforderte , hat die gehegten
Erwartungen nicht erfüllt Die „X 1"

, das erste nach dem Kriege
für die britische Flotte gebaute Unterseeboot, wurde im Jabre
1924 vom Stapel gelassen Es war in oer englischen Marine
als der „Weiße Elefant der Flotte " bekannt . Die Oberflächen-
Geschwindigkeit von 20 Knoten ist infolge ständiger Schwierig¬
keiten nie erreicht worden , obwohl wiederholt Umbauten durcki-
gesührt wurden . In den letzten Jahren war das Schiff der Re¬
serve in Plymouth zugeteilt , wo es im Trockendock das Gleich¬
gewicht verlor und beschädigt wurde.
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Kleine Nachrichten aus aller Well
Deutsch-chilenischer Handelsvertrag verlängert . Am Don¬

nerstag wurde ein Abkommen über die Verlängerung des

Handelsvertrages zwischen Deutschland und Chile auf 18
Monate unterzeichnet.

Zusammenstoß von zwei Jagdflugzeugen . Freitag vor¬
mittag stießen zwei Flugzeuge der Döberitzer Gruppe des
Jagdgeschwaders Rtchthofen beim Vorbeiflügen in 600 Me«
ter Höhe über Bredow bei Nauen zusammen und stürzten
ab Der Flugzeugführer der einen Maschine , Leutnant
Christianisn . rettete sich durch Fallschirmabsprung und er¬
litt einen Beinbruch, während es dem anderen Flugzeug¬
führer , Unteroffizier Nuß , nicht mehr gelang, mit dem Fall,
schirm abzuspringen . Er fand den Tod.

Devisenschiebereien in Warschau aufgedeckt. In Warschau
wurden Devisenschiebereien außerordentlich großen Umfan.
aes aufgedeckt, wobei die unerlaubten Umsätze in die Mil-
lionen gehen. Mit Hilfe einer Reihe jüdischer Schwarz-
börsianer hat ein Beamter der Devisenabteilung der Bant
von Palen mit polnischen Einfuhrhändlern umfangrei-
^ n Devisenschmuggel getrieben . ^ ^

lov ovo NM .-Eewinn gezogen . In oer Ziehung de,
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen zwei Gewinn«
von 100 000 NM . auf die Nummer 221761 . Das Los wird
in der ersten Abteilung als ganzes Los in Berlin , in der

zweiten Abteilung als Achtellofe in Lübeck gespielt.
Ein Mörder hingerichtet. Die Iustizpressestctle Frankfurt

am Main teilt mit : Am 8 . Januar wurde im Zuchthaus
Freiendiez der 1913 geborene Willi Albert Schoenwettei
aus Dauborn hingerichtet, der vom Schwurgericht in Lim¬
burg wegen Mordes zum Tode verurteilt worden ist
Schoenwettei hatte am 27 . Dezember 193ö in der Näh«
Dauborns (Kr . Limburg ) die 22 Jahre alte landwirtschaft¬
liche Arbeiterin Erna Lang , die von ihm schwanger gewor¬
fen war , ermordet, um sich seinen Verpflichtungen zu ent¬
liehen.

SerlchMal
Empfindliche Strafe für einen Frevler

Gmünd , 8 . Jan . Im Sommer vorigen Jahres waren in Würt¬

temberg und in Hohenzollern-Sigmaringen mehrere Feldkreuze
beschädigt worden Als einer der Tärer wurde ein gewisser
Alois H . aus Waldstetten festgestellt . Durch Urteil des Schöffen¬
gerichts wurde er nunmehr zu der empfindlichen Strafe von
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Alois H . , der diese Frevel¬
taten beging , gehört der katholischen Kirche an.

Tagung -er EKMolter -cs EtWarDal-kreises
Durch den neuen Vierjahresplan hat die Schafzucht erhöhte

Bedeutung erhalten . Dies kam bei der am 7 . Januar im Saal
des Hotel „Post" in Böblingen stattgesundenen stark besuchten
Versammlung der Schafhalter und Schäfer des ausgedehnten
Schwarzwaldkreises vom Landesverband der Schaszüchter Würt¬
tembergs und Hohenzollerns klar zum Ausdruck. Aus dem durch
den Verbandsvorsitzenden Alber - Ulm erstatteten Jahres¬
bericht über die Tätigkeit des Verbandes im abgelausenen Jahr
ging hervor , daß alle Bemühungen zur weiteren Hebung und
Förderung der Schafzucht im Verbandsgebiet erfolgreich waren.
Mit Unterstützung ber Landesbauernschaft und zum Teil auch des
Reichsverbandes konnten 50 neue Weiden erschlossen , 40 Schas-
ställe errichtet , Bockankäuse getätigt , Schafwäschen neu eingerich¬
tet und die Rodung und Düngung von Schafweiden durchgeführt
werden.

In einem erläuternden Vortrag verbreitete sich anschließend
Direktor Burger von der Reichswollverwertungsabteilung
Ulm über die hauptsächlichsten Mängel des württ . Wollgefälles
und deren Beseitigung . Dabei ging er auf die einzelnen Mängel,
wie Ungleichheit, Filz , ungenügende Wäsche , seuchles Einpacken
bei der Anlieferung usw . näher ein und gab Hinweise zur Ver¬

meidung dieser Beanstandungen . Danach ging der Redner auch
noch aus die Notwendigkeit der Marktordnung ein , für die man
nur dankbar sein könne, weil sie den Schafhaltern die Festpreise
gebracht und so die Rentabilität ihrer Betriebe zurückgegeben

°
^ )ie Aufgaben der württ . Schafhalter und Schäfer im Rah¬

men des neuen Vierjahresplans erörterte dann noch eingehend
der Verbandsgeschäftsführer . Landwirtschaftsrat Hutten, m
einem längeren fesselnden Vortrag . ^ ^

Den Schluß der Tagung bildeten Ausführungen des Landes-
sts , Schäftrmeister Brodbeck. zur Betreuung der
den Reichsnährstand.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 9 . Januar 1937.

Die große Kameradschaft!
nsg . Gewaltig waren die Erfolge der letzten Sammlungen,

deren stolze Ergebnisse von der Größe nationalsozialistischen
Opfergeistes im deutschen Volk Zeugnis ablegen Bei der legren
Reichsstraßrnsammlung wurden rund 3,9 Millionen RM . und
bei der zweiten Eintopfsammlung des WHW . rund 5,5 Millionen
RM . gesammelt. Beide Sammlungen sind ein beglückendes und
erhebendes Zeugnis der großen Verpflichtung , der sich jeoer
verbunden weiß. Wir wollen dabei nie vergessen , daß d -e>s
Millionen sich zusammensetzen aus kleinen und kleinsten Opfern
vieler Volksgenossen, die, obwohl sie selbst nicht mit irdischen
Gütern gesegnet sind , ihre nationale Pflicht nicht außer acht ge¬
lassen haben und sich so in die große Kameradschaft der Op -er,
bercitschaft und des praktischen Sozialismus gestellt haben . Er¬
griffen stehen wir vor solchem Bekenntnis der Tat . Wenn
kommenden Sonntag wiederum das ganze deutsche Volk
Eintopf ißt und wiederum die vielen ehrenamtlichen Helfer
mit den Sammelbüchsen kommen , dann wird auch dieses Sammel-
ergebnis jenen nicht nachstehen . Wir appellieren an den Opier-
geist aller Volksgenossen, denn wir wissen , daß aus ihm Glück
und Größe der Nation kommen.

Ein Hof in der Erzeugungsschlacht. Ein Hörbericht des
Reichssenders Stuttgart , der am 10 . Januar um 8 .25 Uhr
gesendet wird , zeigt, wie sich der G ä u hof b e i A ff s t 8 t t
(Herrenberg ) in den Dienst der Erzeugungsschlacht stellt.
Einen besonderen Hinweis verdienen der ZwischeNsruchtbau
und die Eärfutterwirtschaft auf dem Hofe , von dem der
Hörbericht gesendet wird.

SS .-Bräute im Reichsmütterdienst . Durch einen Erlaß
des Reichsführers SS . sind die zukünftigen Ehefrauen von
SS -Männern verpflichtet, den Nachweis der Befähigung
zur Führung eines Haushalts zu erbringen und wenn er¬
forderlich, Die fehlenden Kenntnisse in den Lehrgängen des
Reichsmütterdienstes zu ergänzen . Die Abt . Reichsmütter¬
dienst in der NS . -Frauenschaft des Gaues Württemberg
führt nun einen besonderen Lehrgangfür die
Bräute der SS . - Männer durch. Er wird in
Form eines Schulungslagers in der Mütterschule in Lud¬
wigsburg am 18 . Januar beginnen und für einen Mo¬
nat die Teilnehmerinnen zu einer frohen Lern - und Ar¬
beitsgemeinschaft zusamme-Nsassen. Zu diesem Lehrgang
werden , sofern besondere Verhältnisse vorliegen , gerne auch
andere Volksgenossinnen, die nicht CS .-Vraut sind, zugelas¬
sen . Die Meldungen zu diesem Lehrgang sind umgehend
zu richten an die Eauleitung der NSDAP . , NS .-Frauen-
schaft, Abt . Reichsmütterdienst , Stuttgart -VV , Reinsburg-
straße 10.

Schlußscheinpflicht für Flaschenwein. Die Landes¬
bauernschast gibt bekannt : Zur Klarstellung von bestehen¬
den Mißverständnissen bezüglich der Schlußscheinpflicht für
Flaschenwein wird darauf aufmerksam gemacht , daß Wein
auch dann schlußscheinpflichtig ist , wenn er in Literflaschen
unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher geliefert
wird . Es ist also der Absatz in Literflaschen vom Erzeuger
unmittelbar an den Verbraucher im Sinne der Anordnung
Nr . 63 der Hauptvereinigung der deutschen Garten - und
Weinbauwirtschaft (heute Hauptvereinigung der deutschen
Weinbauwirtschaft ) ausnahmslos der Schlußscheinpflicht
unterworfen . Lediglich solcher Flaschenwein ist gemäß der
obengenannten Anordnung Nr . 63 von der Schlußschein-
pslicht befreit , der in ganzen Flaschen verkorkt , verkapselt
und etikettiert vom Erzeuger unmittelbar an den Verbrau¬
cher geliefert wird.

I Rohrdorf » 8 . Januar . (Beerdigung .) Am Dreikönigs¬
tag wurde der älteste Bürger unserer Gemeinde, Karl
W o ch e l e, zu Grabe getragen . Ter Verstorbene , der ein
Alter von 92 Jahren erreichte, war vierzig Jahre in der

, Schwarzwälder Tuchfabrik tätig.
' Martinsmoos , 8 . Januar . (Förderung der Erbtüchtigen .)

Am Mittwochabend hielt im gut besuchten Schulsaal Medizinal¬
rat Dr . L a n g - Calw einen äußerst lehrreichen Vortrag über

„Die rassenhygienischen Bestrebungen der Reichsregierung .
Der Redner berührte den Geburtenrückgang und betonte hiebei,
daß es nicht nur aus eine Hebung der Geburtenzahl , sondern auch

j auf eine Hebung der Güte des geborenen Menfchenmatcrials

ankomme. An Hand sehr anschaulicher Tafeln erklärte er die i
Vererbungsregeln und wies hin auf die Bedeutung der Rassen¬
reinheit . Er warnte eindringlich vor Verwandtenehen , Inzucht

i usw. und wies hin auf die vom Staat ergriffenen Maßnahmen,
i wie Eheberatung , Ehegesundheitsgesetz, Gesetz zur Verhütung
i erbranken Nachwuchses u . a . Was der Staat mit allen diese«
i Maßregeln bezwecken wolle, sei : „Förderung der Erb-
! tüchtigen !"

s Neuenbürg » 8. Januar . (Unfall durch Stetnschlag . ) Als
! am Mittwochvormittag der Besitzer der „Eyachmühle"

, Herr ^
i Schüttle, in seinem Kraftwagen mit fünf Personen zur s
^ Eyachbrücke bei Rotenbach fuhr , lösten sich in einer unllber-
, sichtlichen Straßenbiegung einige Felsftücke vom
> Abhang und stürzten aus die Straße vor den fah¬

renden Wagen , der in die Höhe gehoben und zür Seite ge¬
drückt wurde . Personen wurden nicht verletzt. Der Wagen

! konnte seine Fahrt bis zur nächsten Werkstätte fortsetzen.
! Neuenbürg , 8. Jannar . Der erste Todesfall unter
j den Spanien - Deutschen, die im Enztal unter-
> gebracht sind , ist leider in diesen Tagen zu verzeichnen . Im
> Kreiskrankenhaus verstarb am Dienstagnachmittag an den
! Folgen einer schweren Hirnhautentzündung das etwa fünf-
! jährige Söhnchen, als einziges Kind , der Eheleute
i Kn olde, welche zur Zeit in Höfen untergebracht sind.
i Horb a. N., 8 . Januar . (Eine Vermißte ans dem Neckar

gezogen. — Tödlich verunglückt.) In der Nähe Egelstal
! wurde im Neckar eine Leiche gefunden. Es stellte
i sich heraus , daß es sich um die schon seit Anfang Dezember
! vermißte Frau Eg er -aus Nordstetten handelt . —
! In schweres Leid wurde die Familie Reihing hier versetzt.
^ Buchdrucker Fritz Reihing fahr mit seiner Schweste

in einem Viersitzer nach Feuerbach zum Besuch einer Schwe¬
ster . Auf dem Rückweg kam in der Nähe Feuerbachs ei
Lastwagen aus einer Seitenstraße und fuhr in Reihing
Wagen . Der Wagen übers chlug sich. Fritz Rei

: hing kam mit einer leichten Fnßprellung davon , sein
Schwester dagegen wurde aus dem Auto ans di

j Straße geschleudert und starb alsbald an de
l schweren Verletzungen. Dem Vernehmen nach trifft de
i Lastwagenführer die Schuld an dem Unglück.

Horb a. N.» 8 . Januar . (Die Horber Deutsche Schul
bekam einen Rektor . ) Der 1 . Jannar 1937 ist ein Mark
stein im Horber Volkeschulwesen — die noch junge Dents
Schule bekam einen Leiter in Rektor Kottmann. A
Donnerstag , den 7 . d . M . , fand nachmittags im Sitzung
saale des Rathauses unter Vorsitz von Schulrat Knöpfte
Rottenburg die A m t s e i n s etz un g statt . Vertrete
staatlicher und städtischer Behörden , der Partei , der Sch
len, die Ratsherren , die Geistlichkeit nnd nicht zuletzt di
gesamte Lehrerschaft der Deutschen Schule waren dabe
anwesend.

Sulz a. N.» 8 . Januar . (Vom Hund angefallen . ) Ein
hiesige Wirtsfrau wurde gestern früh von eine
Schäferhund, den die Wirtsleute sich erst kürzlich z
gelegt hatten , angefallen undanbeiden Arme
gebissen. Die Verletzungen waren derart , daß die Fra
ins hiesige Bezirkskrankenhaus eingeliesert werden mußt

Sulz , 8. Januar . (Sturmwind verursacht Schaden
Ter Weihnachtsbaum für alle war auf der Säule des Mark
brunnens ausgepflanzt . Die Gewalt des am Donnerst
früh herrschenden Windes riß den Tannenbau
mitsamt der Säule um, wobei auch der Bru
nentrog stark beschädigt wurde . Die steinrr
Säule zerbrach in Stücke . Mit der Marktbrunnensäule m
ihren Inschriften ist eine Zierde des Marktplatzes ve
schwunden und der Marktplatz noch kahler geworden.

Aus Na-en
Pforzheim , 8 . Januar . ( KellerbranÄ in einer Schul

In der Hsrst- Wessel-Schule brach gestern vormittag geg
11 Uhr ein Kellerbrand aus . Er entstand in d
Heizanlage . Die Korkabdichtung der Dam
rohre , die sich unter Eifenplatten befinden , glimmte,
entstanden gefährliche Gase , durch die das Vorgehen d
Meckerlinie, die rasch zur Stelle war , immer wieder unt
brachen wurde . Die Ursache des Brandes ist noch ni
festgestellt.

Weinheim , 8 . Januar . (Zweimal Mutter in ein
Jahr .) Im Jahre 1936 trat hier das seltene Ereignis e
daß eine Mutter innerhalb eines Jahr
zweigesunden Knaben — keine Zwillinge — d
Leben schenkte. Während nach dem Standesregis
der Stadt Weinheim der erste Knabe als viertes Kind
4 . Januar 1936 das Licht der Welt erblickte , wurde
zweite Knabe als fünftes Kind am 4 . Dez . 1936 gebore

Buntes Allerlei
IVO Jahre Sonntagsruhe

EinStuttgarterKaufmannhieltalserst
des Sonntags feinen Laden gefchlofse

Vor 100 Jahren las man im „Schwäbischen Merk
eine Ankündigung des Stuttgarter Kaufmanns Fried
Stammbach , worin dieser Geschäftsmann mitteilte , daß
gesonnen sei , fortau an allen Sonn - nnd Feiertagen sei
Laden geschlossen zu halten , „weil eine von allen werkt
lichen Geschäften möglichst zurückgezogene Feier des So
tags sür ihn und seine Familie immer mehr als ein
dürfnis erscheine".

Das war etwas ganz Neues . Bis dahin konnte man
zu jeder Tageszeit , vom frühen Morgen bis in die f
Nacht hinein , wochentags wie sonntags , nach Belieben
kaufen. Ein einzelner wagte nun gegen den Strom
schwimmen , obwohl er Gefahr lief, faft feine ganze K
schaft vom Lande zu verlieren . Aber das Unerwartete
ein : Viele der Kunden hatten Verständnis und so e
das Geschäft , das übrigens heute noch besteht , durch
Ladenschluß an den Sonn - und Feiertagen keinen Rückg
im Gegenteil , der Zustrom Der Käufer an den Werkt
war größer als zuvor, und Stammbuch mußte bald n
größere Räume beziehen.
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Mit diesem Schritt Stammbachs war der erste Anstotz
der Einführung der allgemeinen Sonntagsruhe gegeben.
Auch über Stuttgart Grenzen hinaus fand der mutige
Schritt Friedrich Stammbachs Beachtung . Ein Frankfurter
Blatt schrieb : „Mögen manche in ihrer hohen Weisheit
über diese Anzeige mitleidig die Achseln zucken und sie be¬
lächeln und dabei einige Bemerkungen über Frömmler und
Pietisten fallen lassen , wir drücken im Geiste dem wackeren
E . H . F . Stammbach die Hand und wünschen ihm allerwärts
viel Nachfolger " .

Diese Nachfolger ließen nicht lange aus sich warten . Sehr
bald verständigten sich viele Stuttgarter Kausleute mit
ihren Kollegen und ließen ebenfalls an den Sonntagen
ihre Rolläden herab.

Letzte Nachrichten
Die deutsche und die italienische Antwort vor dem

englischen Ministerrat
London , 8 . Januar . Die Ministerbesprechung am Frei¬

tagnachmittag dauerte eineinhalb Stunden . Dem Verneh¬
men nach wurden in dieser Sitzung die deutsche und die
italienische Antwort besprochen. Es ist wahrscheinlich , daß
diese Frage in der Kabinettssitzung vom nächsten Mittwoch
noch einmal erörtert werden wird . Man hofft , inzwischen
einen Plan für die Entfernung der ausländischen Freiwil¬
ligen aus Spanien ausarbeiten zu können.
Staatsminister Wacker ins Reichserziehungsminifterium

berufen
Berlin , 8. Januar . Der Leiter des Amtes Wissenschaft

im Reichs - und preußischen Ministerium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung , Parteigenosse Ministerial¬
direktor Professor Dr . Bahlen , hat mit Rücksicht auf sein
Alter um einen längeren Erholungsurlaub und um seine

Versetzung in den Ruhestand zum 1 . April 1937 gebeten.
Reichsminister Rust hat i'hm den erbetenen Urlaub bewil¬
ligt und den badischen Minister des Kultus und Unter¬
richts , Parteigenossen Dr . Wacker , im Einvernehmen mit
den beteiligten Stellen zunächst vertretungsweise mit der ,
Geschäftsführung des Amtschefs Wissenschaft im Reichs - '

erziehungsministerium beauftragt.
. Schon 76 vvv Arbeitslose durch den Streik in der ;
f Automobilindustrie '
' Newyork , 9 . Januar . In Detroit begann am Freitag f

der sogenannte Sitzstreik in dem Autowerk der Cadillac !
Motor Co . , einer Abteilung der General Motors Co . , von j
dem 5000 Arbeiter erfaßt wurden . Beamte der General
Motors Co . erklärten , daß bis Freitag über 76 000 Auge - r
stellte infolge der verschiedenen Ausstände bei den Zubehör - s

: fabriken und durch Len Mangel an Zubehörteilen arbeits-
s los seien . Diese Zahl dürfte sich um weitere 25 000 Ar - !
s beitslose erhöhen , und zwar infolge der angekllndigten Be - '
: triebseinstellung in den Buick- und Chevrolet - Werken in
' Flint und Bay City . Ein weiterer Sitzstreik brach gestern

in einem anderen nicht zu General Motors gehörenden j
Autowerk in Detroit , das 500 Manu beschäftigt , aus .

^
i Das Wetter /

Abflauende Winde , zunächst noch wechselnd bewölkt und ver- '
einzelt leichte Niederschläge, in Hochlagen als Schnee, im ganzen
öfters als seither aufheiternd , Nachtfrost und Frühnebel , später

, von Westen her neue Störungen und Milderung . ^

Gestorben f
Rotfel den: Marie Koch, Kinderschwester, 61 I . a . ;
Wildbad: Jakob Sackmann , 58 I . a . !

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig . !

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altenstcig . D .-A . : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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Sanitiitskolonne Altensteig
Montagabend 8 Uhr Unterricht : Luftschutz -Sanitätsdienst.

Der Halbzugsiihrer.
Samariterinnen -Grnppe Altenstcig

Montagabend 8 Uhr im unteren Schulhaus . Beitrag mit¬
bringen . Vollzählig erscheinen. Gut.

ra . , 5» « . , 5« ^ . , 88 . , mrax . , j

Kriegerkameradschaft Altensteig
Morgen Sonntag , den 10. Januar , nachm . 3 Uhr findet im

Easthof zum „Grünen Baum " die Generalversammlung statt.
Es ist Pflicht der Kameraden , auch der Mitglieder der Schützen¬
gruppe , vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Kameradschastssiihrer.

j « z . . « «1b,. , HV. , znTs
Hitler-Jugend , Unterbann III/126

Am Sonntag , den 10. Jan . , findet in Nagold der Bannführer¬
dienst statt . Dazu tritt die gesamte Führerschaft des Unterbannes
vom Rottenführer ab am Sonntagmorgen 8 Uhr vor der Jugend¬
herberge in Nagold an . Der llnterbannführer.

Hitler-Jugend, Gefolgschaft 17/126 Altensteig
Jeder Standort meldet bis zum 12 . ds . Mts . dem Gef.-Geld-

vcrwalter sämtliche Jnventarwerte ( Sportgeräte usw.) mit fol¬
genden Angaben : Gegenstand , Tag der Anschaffung oder Schen¬
kung, Kaufpreis bezw . Wert des Gegenstandes.

Diejenigen Standorte , die hiervon nicht betroffen werden,
machen Fehlmeldung . — In Zukunft sind dann laufend sämtliche
Käufe bezw . Uebernahmen zu melden . Der Führer der Gef.

Altensteig -Stadt
Nachdem wieder neues Holz ausbereitet ist, ist das Sammeln von

Leseholz
io den ftädt . Waldungen nur noch mit besonderer Erlaubnis
gestaltet. Die bisherigen allgemeinen El laubnisscheine sind hinfällig.

Den 8 . Januar 1937 . Der Bürgermeister:
Kalm buch.

Dieoer Roms » cke» beliebten Verlasse «»
ernSblt äie »oertovurckiße» »ock »»breze»-
cke» Lrled »isse ckes jungen flx ^ptoloxeo
kalter Uesm i» cker Toteustsckt Hebe » .

ist cker Teiler cker »e»ßepls » te» ^ »s-
xrsbrmxe » , »nck »eia xroüer beimlicber
^tuaseb ist cker , ck»s 0r »b cker seliöne»
Tiiaizia dlitobri » sa Lacke» . 8cboa seit
trüber I^iackbeit liebt er cki« sarte , säüe
8iö»izi» , ckie vor viele » Zsbrbuackertea
xestorbe » ist . Lot - ebeirnoisvolle VLeise
vckrck ibi» cker LU eiaer »ocb »»-
beirsooteu Orablcsauaer xetviese» , ll»ä
Lear» veiö : bier vvirck er cke» 8sr ^ s»s
bis »«»» Lssalt Lacke» , i» <Ie»i diitobri»
seblstt . Lber »ocb bei äe» Vorarbeite»
tritkt cke» korscber ei» stürseacker Ver-
steitaa - sballcen anck briazt ibi» eine
»cbvere ILoptvuncke bei . 1» seine» lieber-
trünaie » virck ckie tote Xöaix !» lebeackiß.
sie ist ckie »cböllsts u» ck beraaberackste
1 ra» , »ack V oller Leaai verlebt s» ibrer
8eite V^ocbe» ckes Olücbs anck cker Hebe.
8ie erkickte» ckieses Lueb aas cker» Verlax

lillsteio tür 1 dlarlc bei

Vllvddsllälüog listuli , Meatzteig

Stadt Calw.
Zudemam nächst . Mittwoch , deu 13. Ja » . 1S37 stattfindenden

Dtrh- und SchweivemarkL
ergeht Einladung. Die üblichen gesundheitspolizeilichen Be¬
dingungen sind einzuhalten . Die Schweinehändler haben bis
zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht
geöffnet werden dürfen . Auftriebszeit V .9 Uhr.
Calw , den S . Jan . 1937. Bürgermeister : Göhner.

Im Austrag suche ich möglichst auf l . Februar einen
zuverlässigen , ehrlichen

Mühle -Fuhrmann
nach Vaihingen/Enz. Ls wollen sich nur perf . Fuhrleutemelden.

Angebote an Fr . Schaible , Hornberg Post Aliensteig.

Wer einmalM . Drockmanns
gewürzte Futterkalkmischung

Zwesrs -Maske
gefüttert hat , bleibt dabei u. kauft

nur noch Original -Brockman»

Mit
dieser

Sarantle-
marke

Die günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
M. Brockmanns „Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschläzen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockman» Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

SeMslrlmmsp

« Sbel - i» ei8el
tKaaabelm - L 3 , 9

z-sm Mm
gegen Sicherheit

anSzaleihsu.
Nachfragen vermiitelt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Verkaufe im Auftrag ein

SnmdM
mit Keller, (ca. 7 a) , am
Schloßberg , ganz oder geteilt

Lvz z. „Lab"
, Menstelg

Aelteres , einfaches

msaesen
mit Kochkenntnissen (mögl.
im Hotel schon tätig gewesen) ,
zur weiteren Ausbildung in

Dauerstellung gesucht.

Hotel Post, Nagold.
Ebhavse«.

Habe einige Wage»
schönes, trockenes

Gerstenstroh
abzugeben.

Kleiner zum „Hirsch ".
810 kkklioslüm « ^ — _ _ _ _blau . grau , scüvarr und farbigvottene ü^aLqualilLten

S mtr . 6.60 8.20. 10.80 . 12.80. 15.80
Vlr liefern psrtc» u . verpscüungZfrei 1
Verlangen 5!e unverbincUlcüe /^urter-

senäungIOeraer ? exriivertrled
Lrnst kr,uk . Oers N. 27

Le8eakelct.

loaes-anrsigs

Hm ksteitgZ , äen 8 . ^snuur 1937 ist mein lieber Ostte,
unser guter Väter nnä OroL/ater

ckoti. Kg. kleine
im Hlter von 75 Isbren sankt entscbiaken.

Die Irauermlen lüllterbliebeaen.

öeerälZunZ lAontaZ , «len 11 . lanuar , nacbmittaZs 2 viir.

Sache zu kaufen:
Nütz - ,

Bim- imd
KirWSme

nur starke gesunde Erdstämme
und zahle höchste Tagespreise

Martin Koch. WtzeWrlk
Nagold.

Miadersbach.
Verkaufe eine starke , neu-

melkigeSchaff-Kali
und ein Riad

Gottlob Burkhart.
Kirchl . Nachrichten.

Ev. Gottesdienst.
Sonntag , 10 . Jan . 9 Uhr Chri-
sten ' ehre mit Töchter . 10 Uhr
Predigt . 11 Uhr Kinderktrche.
V,8 Uhr Gemeinschaftsstunde.
Dienstag 8 Uhr Bibelstunde
und Eo . Frauenhilfe . Mittwoch
8 '/r U . Hausangkstlltenabend.
Donnerstag 8 Uhr Singkreis.

Methodistengemeinde.
Sonntag '/,lO Uhr Predigt,' /il 1 Uhr Sonniagsschule . ' /,8
Uhr Predigt . Mittwoch 8 Uhr
Bibel » und Gevetstunde.

Orömdscd.

loasr-anrsigs.
Vervanäten , ? reuncien u . öeksnnten Zeben

vir die sckmerriiclie I^sckrickt, dsL mein lieber
Latte , unser treubesorZter Vater

viwisiian Allvisi'
dlaurermeister

nack kurrem, sckveren beiden im ^ Iter von
70 dakren sankt entscklaken ist.
Im bismen der trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin Lkristlsne Küdler mit Kindern.

LeerdizunZ gm Sonntag nackw . '^ 2 Udr
in Lrömback.

MISS m? asr VL?S
liekert Iknen ru den

billigsten Preisen die

ouemismuims i-sini . anvnsww
Kernsprecker bkr . 321
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